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Halle Freitag

Deutſcher Reichstag
Original Bericht der Saale Zeitung,

97 Sitzung vom 6 Juni
m Tiſche des Bundesraths v Boetticher v Schelling

Präſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um I Uhr
Auf der W ſteht zunächſt die dritte Berathung des

Geſetzes betr die Abwehr der Reblauskrankheit
Bei 8 10 wiederholt we
Abg Frhr v Goeler ſeine in der zweiten Leſung vorgebrach

ten Bedenken und beantragt daß den Beſitzern von größeren Reb
ſchulen die ſchon vor Erlaß dieſes Geſetzes unter der Aufſicht
einer Landesbehörde ſtanden und deren Wurzelreben zu einem
großen Theil in verſchiedene deutſche Bundesſtaaten verſendet
wurden einen Erſatz des ihnen durch s 4 erwachſenen Minder
werthes ihrer Rebſchulen verlangen können Sollte dies nicht
geſchehen ſo wäre es mindeſtens angezeigt der badiſchen Regie
rung das Recht der Entſchädigung zu belaſſen

Geh Rath Weym ann hält dieſen Wunſch für ungerechtfertigt
da die kleinen Rebſchulbeſitzer meiſt mehr Schaden haben werden
als die großen und ebenſo werden die Handelsgärtner in ganz
Deutſchland unter dem Geſetze leiden und es müßte folgerichtig
auch dieſen eine Entſchädigung zugeſtanden werden Den Bundes
ſtaaten bleibe es unbenommen geeigneten Falles mit Entſchädi
gungen einzutreten

Abg Schwarzenberg hält gleichfalls den Wunſch des Abg
v Goeler für unberechtigt da in dem Geſetze zur Genüge für
Entſchädigungen geſorgt iſt Man würde ſich durch Erfüllung
dieſes Wunſches einem wahren Anſturm von ähnlichen Forderungen
ausſetzen Die chemiſchen Jnduſtriellen deren Waaren als ſchäd
lich anerkannt und dadurch im Werthe herabgemindert ſind würden
mit demſelben Rechte ſich an die Reichskaſſe wenden können
Ueberhaupt macht ſich mehr und mehr das unberechtigte Streben
geltend ſich auf Koſten des Reiches ſchadlos zu halten im Falle
einer Kalamität

Abg Frhr v Goeler Es iſt vom Bundesrathstiſch ſelbſt
anerkannt worden daß das Geſetz Härten enthalte und es dem
Reiche unbenommen ſei die geſetzlich normirten Entſchädigungen
zu erhöhen Dieſe anerkannte Härte muß beſeitigt werden wenn
mir aber in dieſer Weiſe Oppoſition gemacht wird dann will ich
meinen Antrag zurückziehen
Abg v Frankenſtein nimmt den Antrag wieder auf da er
ihn als durchaus berechtigt anerkennt

Abg Dr Buhl bittet den Antrag abzulehnen weil er nur den
großen Rebſchulbeſitzern die größeren Vortheile verſchaffen will
Die Vertreter der Handelsgärtnereien haben ſich übrigens mit den
Beſtimmungen des Geſetzes einverſtanden erklärt Auch iſt es den
Landesregierungen unbenommen weitere Entſchädigungen eintreten
zu laſſen Nachdem der Regierungskommiſſar erklärt hat daß für

en Fall der Annahme des Antrages Goeler das Geſetz für die
Reichsregierung unannehmbar ſei möge man um das Zuſtande
kommen des Geſetzes nicht zu verhindern den Antrag ablehnen
Der Antrag wird abgelehnt und S 10 unverändert ange

nommen ebenſo der Reſt des Geſetzes
Es folgen Berichte der Petitionskommiſſion
Die Handelsfirma Ott u Coradi zu Kempten bittet um Erſatz

der auf der Weltausſtellung zu Melbourne in Auſtralien infolge
ungenügender durch den Reichskommiſſar beſorgter Vertretung er

littenen Verluſte rAbg Dr Gutfleiſch empfiehlt als Referent der Petitions
kommiſſion dem Hauſe die Petition dem Reichskanzler zur Berück
ſichtigung zu überweiſen

Geh Rath Weymann kann nicht einſehen daß das Reich für
derartige Verluſte haftbar ſein müſſe Die Regierung billige das
Verfahren des Herrn Reuleaux dem der Verluſt zuzuſchreiben iſt
nicht in allen Stücken Für die drage welche und
daraus dem Reiche erwachſen ſei der Umfang der amtlichen Voll
machten des Herrn Reuleaux maßgebend Herr Reuleaux habe
dadurch gefehlt daß er eine ſpäter untreu gewordene Firma em
n und eine reelle Firma ohne erſichtlichen Grund ver

ächtigte und dadurch deren Thätigkeit hinderte Auch darin treffeihn ein Vorwurf daß er der Ketenti ſeine Fürſorge für ihre
Güter unaufgefordert zuſicherte und daß er dieſelben ohne jeden
Grund an eine nicht legitimirte Perſon verabfolgte und dadurch
deren Verluſt veranlaßte Die Aufgabe des Kommiſſars habe in
der Organiſation und adminiſtrativen Verwaltung des deutſchen
Theils der Ausſtellung beſtanden nicht aber in der Wahr
nehmung der Beziehungen zu welchem die Aus
ſtellungsgüter Veranlaffung gaben Eine ſtaatliche Haftpflicht
exiſtire demnach nicht

Abg Sonnemann iſt der Meinung daß das Reich durch Be
ſtellung des Herrn Reuleaux zum Reichskommiffar anſtatt einen
erfahrenen Verwaltungsbeamten zu wählen einen groben Fehlergemacht hat und daher für alle Folgen aus dieſem Fehler haftbar

ſei Das Reich habe ſoviel Unkoſten durch die Ausſtellung in
Melbourne gehabt daß es auch die kleine Summe noch über
Na Ihr v Pletten ſpricht ſich gus rechtlichen und Bill

Abg Frhr v Pfetten ſpri aus rechtlichen und Billigkeitsgründen ebenfalls für den t der Kommiſſion aus
Geh Rath Aſchenborn bittet den Antrag abzulehnen da

damit ein bedenklicher Präzedenzfall geſchaffen würde
u von Minnigerode beantragt Uebergang zur Tages

ordnung
Abg Windhorſt wird für den Antrag der Kommiſſion

ſtimmen Es wäre am beſten geweſen wenn man die Angelegen
heit vor der Diskuſſion beſeitigt hätte dann wären unangenehme

rörterungen vermieden worden Daß dies nicht geſchehen be
dauere er um ſo mehr als dadurch der Schein als ob Herr Reu
leaux unrecht gehandelt habe erhalten bleibe Es wäre nur recht
und billig ein Herrn Reuleaux Gelegenheit zu geben ſich
hier zu vertheidigen indem man ihn für dieſen Fall zum Kom
mißſar des Bundesraths ernannt hätte

Staatsſekretär von Bötticher erklärt daß der Regierung
der ablehnende Beſcheid an die Petentin außerordentlich ſchwer
gefallen iſt Aber die Regierung hat bei eingehender Prüfung
gefunden daß die Handlungen des Herrn Reuleaux außerhalb der
amtlichen Befugniſſe des Reichskommiſſars gelegen haben Würde
die Regierung dieſer Forderung Rechnung getragen haben ſo hätte
ſie bei der Fern Anzahl von n bald mit einem
beſonderen Etat an das Haus kommen müſſen

Abg v Minni gerode Sollte der Antrag der Kommiſſion
angenommen werden ſo würde ein abermaliger Antrag aus dem
Hauſe einen Kommiſſar für eine Ausſtellung zu beſtellen diegrößten Bedenken veranlaſſen und man würde ſich nicht leicht

dazu verſtehen einem ſolchen Antrag Folge zu geben Wenn man
in dieſem Falle ſo produzirt ſo würde man ſtets in ähnlicher Weiſe
verfahren müſſen wenn durch einen Beamten ein Menſch ſich ge
ſchädigt glaubt Jch bitte zur Tagesordnung überzugehen Sehrgut h Heiterkeit
Abg Loewe Berlin tritt für den Antrag der Kommiſſion

ein da man keineswegs den Kommiſſar haftbar machen dürfe
Dieſer habe durchaus bona fide gehandelt und ſelbſt eine bedeu
tende Summe bei der unreellen Perſon der der Verluſt der Pe
tentin zuzuſchreiben iſt verloren

Staatsſekretär von Boetticher Herr Reuleaux hatte gebeten
die Mandate die den Agenten für die Vertretung übergeben
waren zurückzuziehen und dieſe ihm ſelbſt zu übertragen Darauf
konnte die Regierung nicht eingehen aber ſie ſand ſich veranlaßt
die Ausſteller vor den Agenten zu warnen und ich glaube dafür
können die Ausſteller nur dankbar ſein

erbindlichkeiten V

I Veilage zu Nr 130 der Saalegeitung
Richtung iſt nicht ohne Bedeutung Sollte der Kommiſſar nicht
über ſeine Funktionen hinaus gehen ſo müßten dieſe bekannt ſein
Die Erklärungen der Herren vom Bundesrathstiſch hätten den

hl tanten früher von Nutzen ſein können heute ſeien ſie über
üſſig

n d g t Da Kommiſſion angenommen
olgt der Beri er Petitionskommiſſi über die zurJmpffrage eingebrachten Petttionen mmiſſion

Abg r Thilenius empfiehlt als Referent der Kommiſſion
nenden Antrag zur Annahme Der Reichstag wolle beſchließen
die eingelaufenen Petitionen dem Reichskanzler zur Kenntnißnahme
zu überreichen und damit das Erſuchen zu verbinden er wolle

1 thunlichſt bald eine Kommiſſion von Sachverſtänden be
rufen welche unter Oberleitung des Reichsgeſundheitsamtes
den gegenwärtigen phyſiologiſchen und pathologiſchen Stand
der Jmpffrage insbeſondere inbezug auf die Kautelen prüft die
geeignet ſind die Jmpfung mit der größtmöglichſten Sicherheit

u u 3 die T weninel J a r urchder Jwpfung mit animaler e Maßrgeln zumZweck vier Sicherung vorichlägt dpö Maßrgeln e
2 eine brauchbare Impfſtatiſtik herbeiführen auf Grund obli

gatoriſcher Anzeigepflicht bezüglich der vorkommenden Pocken
e pchngen und deren Verlauf an die zuſtändige Reichs

3 den Erlaß eines Volksſeuchengeſetzes für das Reich und als
unerläßliche Vorbedingung den die Einführung der
obligatoriſchen Leichenſchau in den einzelnen Bundesſtaaten

m eng gdem Reichstag ſeiner Zeit über den Erfolg der getroffenenMaßnahmen Mittheilung machen ws geren
Abg Dr Moeller Die Agitation gegen das Jmpf eſetz iſtnicht neu Alsbald nach der Entdeckung Jenners machte ich eine

Agitation in England gegen die Jmpfung geltend und auch in
Deutſchland haben ſich ſeit einem Dezennium viele zur Lebensauf
gabe gemacht den Jmpfzwang zu bekämpfen Dieſe alle haben
ſicherlich vergeſſen was für eine Bedeutung die Pocken vor der
Jmpfung hakten Vor Einführung der Jmpfung bekam faſt jeder
die Pocken und über eine halbe Million ſtarb jährlich in Europaan diefer Seuche ſodaß man daran erkennt wie verheerend ſie
wirkte Die Ethnographen theilen mit daß manche Völkerſtämme
in Aſien an den Pocken zu Grunde gegangen ſind Seit der Ein
führung der Kuhpockenimpfung iſt eine ganz ungeheure Verminde
rung der Pockenerkrankung eingetreten Die Jmpſgegner erkennen
das nicht an ſondern behaupten daß die Pocken ebenſo wie die
anderen Volkskrankheiten wie der Skorbut zurückgegangen ſind

Aber das iſt nicht grend denn thatſächlich ſind die Pocken nur
dort in geringem Maaße hervorgetreten wo die Jmpfung einge
führt wurde Außerdem iſt dabei zu berückſichtigen daß alle an
deren Krankheiten ſpontan entſtehen können während die Pocken
nur durch Kontagium weitergetragen werden Durch die Jmpfung
wird die Anſteckungsfähigkeit des Menſchen weſentlich vermindert
Daß die Kuhpocken einen abſoluten Schutz gewähren glaubt
man allerdings heute nicht mehr Tritt eine Seuche ein
ſo pflegen Kinder die erſt kürzlich geimpft ſind bei weitem

weniger davon affizirt zu werden als die Erwachſenen deren
Jmpfung ſchon lange zurückliegt Das haben die Gegner ſo aus
gelegt als ob Erwachſene überhaupt eine größere Empfänglichkeit
für das Kontagium haben als Kinder Eine Statiſtik iſt wegen
der Abſtufung der Krankheit weil nicht alle Fälle zur Kenntniß
gelangen und weil nicht jedesmal bei der Jmpfung der Arzt die

Ueberzeugung gewinnen kann daß die Pocken aufgegangen ſind
nicht möglich aufzuſtellen Eine genaue Statiſtik giebt es nur
aus den Spitälern und hier iſt konſtatirt worden daß die

Geimpften nicht nur eine geringere Empfänglichkeit für die An
ſteckung hatten ſondern daß die Erkrankung auch einen jeichteren

erlauf nahm als bei den Ungeimpften Jn einem Spital in
dem 6213 Fälle vorgekommen waren ſtarben von den Ungeimpften
30 Proz von den Geimpften nur 5 Proz Jn dem londoner
Hospital ſtarben bei 9000 Erkrankungsfällen 35 Proz der Un
geimpften 7 Proz der Geimpften Aus dieſen Reſultaten geht
unwiderleglich hervor daß die Angriffe der Gegner gegen die

Jmpfkraft unbegründet ſind Was die Gefahren der Jmpfung
etrifft ſo iſt es ja begreiflich daß das Einimpfen eines Giftes

nicht indifferent auf den Körper wirken könne jedoch iſt das
Jmpffieber eine ganz unerhebliche Krankheit die nicht anſteckend
wirken kann und ſtets einen normalen Verlauf nimmt Bei der
jetzigen antiſeptiſchen Behandlungsweiſe iſt das Umſichgreifen der
Jmpfroſe auch nicht mehr gut möglich Es ſoll allerdings nicht

eleugnet werden daß Jmpfroſen tödtlichen Ausgang gehabtſahen doch würde das vermieden werden wenn man ver

meiden würde in heißen Sommertagen zu impfen Was
die Uebertragung der Syphilis durch die Jmpfung betrifft
e ſind davon übertriebene Anſichten verbreitet Meiſt iſt die
Syphilis die man durch die Jmpfung übertragen glaubt kon

ſtitutionell und von den Eltern ererbt die dann auch allen Grund
haben dies zu verſchweigen Die Jmpfgegner behaupten der
Jmpfzwang ſei der größte Zwang Sehr wahrl im Centrum Ja
meine Herren wir könnten zufrieden ſein wenn dort die ſchlimmſte
Art des Zwanges wäre Sehr richtig links Jn einem guten
Staatsweſen iſt ein gewiſſer Grad von Zwang unvermeidlich wir
haben den Schulzwang der immer heilſam für die Kinder iſt
und den Dienſtzwang der auch für manche Leute verderblich iſt
und wir können dieſe Einrichtung nicht aufgeben Es handelt ſich
bei dieſem Zwang nicht nur um den Einzelnen ſondern um das
allgemeine Wohl der Staat hat hier ein Recht einen Zwang aus
zuüben Ohne den Jmpfzwang würde bei den Vorurtheilen gegen
das Jmpfen überhaupt nicht geimpft werden Der Zwang beſteht
bereits ſeit 1808 das Revacciniren iſt erſt ſpäter hinzugekommen
die Agitation dagegen iſt len Jn den weſtlichen Nachbar
reichen macht man jetzt die größten Anſtrengungen den Jmpfzwang
einzuführen Sorgen Sie daß wir nicht einen Rückſchritt machen
während unſere Nachbarn einen Kulturfortſchritt machen wollen
Bravo links
Abg Reiniger beantragt

Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen
1 die urſprünglichen Motive des Reichsimpfgeſetzes vom April

1874 durch eine gemiſchte Kommiſſion von Verfechtern und
Gegnern der Jmpfung beſtehend aus vom Referenten und Kor
referenten gleichmäßig zum Vorſchlage gebrachten Aerzten Sta
tiſtkkern und Juriſten unter Berückſichtigung aller ſeit 1874
beigebrachten Thatſachen und Belege einer ſtreng wiſſenſchaft
lichen Prüfung zu unterziehen

2 dieſer Kommiſſion durch Vermittlung der Bundesregierungen
die Urpockenliſten einer größeren Anzahl deutſcher Stadt und
Landgemeinden von den Polizeiämtern reſp von den Gemeinde
verwaltungen zuſtellen 8 laſſen

2 die ſämmtlichen Verhandlungen dieſer Kommiſſion nach
den ſtenographiſchen Aufnahmen in Druck zu geben und

rn mit thunlichſter Beſchleunigung dem Reichstage vor
zulegen

Redner erklärt daß er in der Art und Weiſe der Behandlung der
Sache durch den Referenten eine Prißadhtumg der Opponenten
ſehe Die Agitation gegen den ne iſt kein Sport ſondern
entſpringt aus den thatſächlichen Mißſtänden Es iſt Thatſache
daß Vaccinirte am meiſten bei Epidemien zu Grunde gehen und
daß Thierkrankheiten auf den Menſchen übertragen werden können
Man möge das Jmpfen ſakultativ beſtehen laſſen und nicht die

erſönliche Freiheit in unerhörter Weiſe beſchränken Die Reichen
ind beſſer daran weil ſie ſich beſſere Lympfe können
die Armen ſind auf das Jmpfen in öffentlichen Jnſtituten an

e Dr Dohrn iſt über dieſe Diskuſſion deshalb erfreut
weil ſie Gelegenheit giebt zu konſtatiren daß ein Reichskommiſſar

nicht zur Vertretung der Jntereſſen der Ausſteller zu einer u
ſtellung geſandt werde Die Konſtatirung eines Fiasko in dieſer

ewieſen und ich n wenn alle Kinder vom Palaſt bis zur
ütte in dieſen öff Jnſtituten geimpſt werden würden

dieſes Geſetz wäre nie angenommen worden Die Armen ſind
auch meiſt Gegner der Jmpfung und wenn man die Vorfälle in

8 Juni 1883
geren bedenkt ſo kann man dieſe Gegnerſchaft wohl verſtehen

edner empfiehlt in läugeren Ausführungen ſeinen Antrag
Die Debatte wird geſchloſſen und die von der Kommiſſion vor

geſchlagene Reſolution m auf Antrag des Abg v Min
nigerode die Nr 3 deſſelben geſtrichen angenommen

i Sitzung Donnerstag 12 Uhr Zuckerſteuervor
lage EtatVog Richter Hagen wünſcht daß das Beamtenpenſionsgefetz

auf die Tagesordnung geſetzt werde und der Etat für Marine
und Reichsheer noch nicht berathen werde

Abg v Kardorff Nachdem die Budgetkommiſſion en
eſetzter Meinung geweſen iſt und dies durch ihr ſchnellesethätigt hat de en wir keinen Grund dem Wunſche des Vor

redners zu folgen
Abg v Benda wünſcht die Webigung des Beamtenpenſions

Ceete glaubt jedoch daß es noch nach der zweiten Leſung des
Etats zur Zeit geſchehen könne
S Präſident v Levetzow erklärt daß er die Abſicht hat in dieſer
Weiſe zu verfahren

Abg Dr Windthorſt wünſcht daß der Abg Richter der
S Diskuſſionen nicht bei der Feſtſtellung der Tagesordnung
eröffnen möge

Abg Richter Gagen iſt mit der Erklärung des Präſidentenin Bezug auf das Pen h einverſtanden ohne in Bezug auf
die Berathung des Etats der Marine und des Heeres einen Be
ſchluß des Hauſes herbeizuführen

Das Haus entſcheidet ſich für die vom Präſidenten mitgetheilte
n

Schluß 6 Uhr
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Herrenhaus
14 Sitzung vom 6 Juni 1883

v D gegternngstiſcche v Puttkamer Dr Friedberg
Goßler

Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um
11 Uhr 20 Minuten

Die neu in das Haus eingetretenen Mitglieder v Zyechlinski
und Graf Pückl er Oberweſſtritz leiſteten in der vorgeſchriebenen
Form in die Hand des Schriftführers Herrn Theune den Eid
auf die Verfaſſung

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Geſetzes be
treffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungs und Ver
waltungsgerichtsbehörden auf Grund des Berichts der IV
Kommiſſion

Eine Generaldiskuſſion findet nicht ſtatt Jn der Spezial
diskuſſion gelangen die unverändert nach den Beſchlüſſen
des anderen Hauſes zur Annahme

s 13 handelt von der Beſtätigung der Gemeindebeamten iſt
vom Abgeordnetenhauſe dem Geſetze eingefügt und wird von der

e e wnmiſſion wieder zur Streichung empfohlen der
elbe lautet

Soweit die Beſtätigung der Wahlen von Gemeindebeam
ten nach Maßgabe der Gemeindeverfaſſungsgeſetze den Aufſichts

r zuſteht erfolgt dieſelbe durch den Regierungspräſi
enten

Die Beſtätigung kann unter r des Bezirksaus
ſchuſſes verſagt werden Lehnt der Bezirksausſchuß die Zu
ſtimmung ab ſo kann dieſelbe auf den Antrag des Regierungs
präſidenten durch den Miniſter des Jnnern ergänzt werden

Der von den Regierungspräſidenten unter Zuſtimmung des
Bezirksausſchuſſes gefaßte Beſchluß iſt endgültig
Herr Graf Udo Stolberg beantragt eine vermittelnde Faſſung

dahin daß man die erſten beiden Abſätze des S 13 annehmen das
al 3 jedoch durch folgende erſetzen möge

Gegen den der Verſagung der Beſtätigung zuſtimmenden
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes ſteht der betheiligten Gemeinde
die Berufung an den Miniſter des Jnnern zu

Die Beſtimmungen im Abſatz 2 und 3 finden auf die Be
ſtätigung der Bürgermeiſter überall keine Anwendung

Graf Stolberg hat ſeinen Antrag nur aus taktiſchen Gründen
eingebracht um dem Standpunkt des Abgeordnetenhauſes möglichſt
nahe zu kommen und die Ausſichten auf das Zuſtandekommen des
Geſetzes zu ſtärken Prinzipiell hält auch er den Beſchluß der
Kommiſſion für das richtigere

Geheimrath Bredt hält den Antrag Stolberg für ebenſo
unannehmbar wie den S 13 m dieſer Faſſung des Abgeord
netenhauſes Jm Jahre 1881 ſei an demſelben Be

r t das ganze Geſetz geſcheitert weil die Re
gierung auf den Boden der Beſchlüſſe des anderen Hauſes nicht
treten konnte in derſelben Situation befinde man ſich heute Das
Beſtätigunsrecht könne nicht einem Kollegium wie dem Bezirks
ausſchuſſe in dem auch Laien ſäßen zugleich mit dem Regierungs
präſidenten übertragen werden dadurch komme der Beamte in
eine üble Lage und ſeine perſönliche Verantwortung werde ver
ringert ohne daß das unperſönliche Kollegium einen Theil der
ſelben übernehme

Graf Brühl bittet gleichfalls um Annahme des Kommiſſions
vorſchlags Das Haus müſſe bei ſeiner einmal gewonnenen Ueber
zeugung beharren und dürfe nicht auf die Brücke treten welche
Graf Stolberg hinüber zu den Beſchlüſſen des anderen Hauſes
ſchlagen wolle Nur wenn das Herrenhaus zeige daß es feſtbleiben
könne werde das Abgeordnetenhaus nachgeben

err von Kleiſt Retzow So ſchroff ſollten wir uns doch
nicht gegen die Beſchlüſſe des anderen Hauſes ſtellen Die Dinge
ſtehen auf des Meſſers Schneide und wenn die Gefahr beſteht
daß durch das Scheitern der r eine ganze lange Seſſion
fruchtlos bleibt ſo müſſen wir gewiſſenhaft erwägen wie weit wir
dem konkurrirenden Faktor entgegen kommen können Die Be
re daß die Situation eine gleiche ſei wie 1881 iſt unrichtig

amals ſollte das Beſtätigungsrecht hinſichtlich der Magiſtrats
beamten abgeſehen von Bürgermeiſtern und Beigeordneten ganz
fortfallen jetzt bleibt das dem Regierungspräfidenten
nur Anſatte der Verſagung ſoll eine Mitwirkung des Bezirks
ausſchuſſes eintreten Die Anträge des Grafen Stolberg ſind
daher nicht ohne weiteres abzuweiſen

Leiniſter von Puttkamer bittet ebenfalls den S 13 zu
ſtreichen Das Herrenhaus könne ruhig Erfolg dieſes
Schrittes und die weiteren Schickſale des Geſetzes im anderen
Hauſe abwarten Der Beſchluß des letzteren ſei von parteipolitiſchen
nicht von Zweckmäßigkeitsgründen diktirt worden er gehe weit über
das formale Gebiet hinaus und ſchränke die er ge freie Bewe
ung der Mittelinſtanz der Verwaltung auf dem Beſtätigungsgediet in unzuläſſiger Weiſe ein Des Regierungspräſidenten Stel

lung werde ſo in unerwünſchter Weiſe affizirt die Selbſtverwal
tungskörper ganz irrationell mit er Verantwortlichkeit
belaſtet Die Annahme des Amendements Stolberg würde zwar
die Verſtändigung beider Häuſer erleichtern prinzipaliter aber
könne die Regierung auch dieſe geringere Abſchwächung ihres
Beſtätigungsrechtes nicht gutheißen

Graf von der Schulenburg Beetzendorf erklärt ſich im
Anſchluß an die von Herrn Bredt entwickelten Gründe Graf zur
Lippe aus denen des Grafen Brühl für die Kommiſſion

Oberbürgermeiſter Brüning wird für F 13 ſtimmen in
welchem er eine Verletzung oder Verringerung des Beſtätigungs
rechts der Aufſichtsbehörden nicht erkennen kann

Nachdem nochmals der Miniſter des Jmern v Puttkamer
ſowie die Herren Bredt Graf Udo Stolberg und Hache
Eſſen das Wort ergriffen haben wird der Antrag Stoölberg
zurückgezogen und 8 13 mit großer Mehrheit geſtrichen

Der Reſt des Geſetzes ſowie das Geſetz im ganzen werden
ohne weitere Debatte genehmigt
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75 Sitzung vom 6 Juni
m Minſſtertiſch v Puttkamer v BötticherZinten v Koeller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr

Auf der Tagesordunng ſteht e e zweiten Be
rathung der Kanalvorlage Verbindung von Dortmund mit dem

Emshafen 46 Millionen Mark diDie Diskuſſion über den Antrag g etocha betreffend die
rſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zwiſchen denSkanbiſtritten Oberſchleſiens und Berlin wird wieder auf

genommen
Geh Rath Wiebe bittet dieſen Antrag abzulehnen Die Re

ierung wird abgeſehen von dem Schickſal der Kanglvorla e ihrDenen unausgeſetzt auf eine Verbeſſerung der Waſſerſtraßen
zwiſchen Hberſchleſten und Berlin gerichtet halten Die Regierung

weiß jedoch noch nicht in welcher Richtung eine ſolche Ver
bindung herzuſtellen iſt da ſie ſonſt ſchon an das Haus mit einer
entſprechenden Vorlage gekommen wäre Es iſt ein Vorſchlag
emacht worden die Spree mit der Oder in der Gegend der
eiſſemündung zu verbinden und die Regierung iſt bereits an die
orarbeiten gegangen und erwartet die Gutachten der Provinzial

behörden über dieſes Projekt Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat ſich auch bereits mit dem Finanzminiſter in Ver
bindung geſetzt um im nächſten Etat einen Titel zur Beſtreitung
der Koſten für die Vorarbeiten aufgenommen zu ſehen

Abg Letocha begründet ſeinen Antrag der im Jntereſſe der
ſchleſiſchen Montaninduſtrie geſtellt ſei die mit der weſtfäliſchen
Induſtrie ſehr gut konkürriren könne Die Regierung ſcheine aber
nür für das l der letzteren bedacht Da der Kohlenexport
für die ſchleſiſche Montaninduſtrie nach Oeſterreich und Rußland
faſt unmöglich iſt ſo bleibt ihr nur noch der Abſatz nach Nord
weſten den zwei Privatbahnen die leider Gottes noch nicht ver
m Wucht ſeien beſorgen Dieſe Bahnen haben viel zu theure
arife für die Kohle wodurch der Abſatz ſehr geſchädigt wird

Ein anderer Transportweg iſt daher unumgänglich nothwendig
wenn die ſchleſiſche Jnduſtrie nicht empfindlich geſchädigt werden ſoll
Die Abſatzverhältniſſe ſind jetzt ſchon ſo ſchlecht daß die Arbeit
auf manchen Gruben aufhören mußte und 200 Arbeiter brotlos
wurden Die Herſtellung eines Binnenlandkanals ohne Herſtellung
einer Waſſerſtraße zwiſchen Berlin und Oberſchleſien würde
die Jnduſtrie des letzteren Landestheiles vollſtändig lahm
legen Es handelt ſich hier gar nicht um die Anlage eines groß
artigen Kanals ſondern lediglich um ausreichende Regulirung des
Oderſtromes der auch bei dem niedrigſten Waſſerſtande Schiffe
mit 1000 Centner Laſt tragen können müſſe Die Regierung iſt
von der Nothwendigkeit einer Regulirung wie ſie bereits zwiſchen
Breslau und Stettin erfolgt iſt auch überzeugt Bei der jetzigen
Verbindung müſſen die Schiffer einen Umweg von 500 Kilometern
machen da ſie vom Finvw Kanal in die Havel und von dort erſt
in die Spree einlaufen können

Staatsminiſter von Boetticher Jch kann dem Vorredner
Namens der Staatsregierung erklären daß er in der letzteren
einen Verbündeten ſeiner Wünſche hat Beifall Die Vorarbeiten
für eine beſſere Waſſerſtraße zwiſchen Berlin und Schleſien ſind
nur unterbrochen worden infolge ungünſtiger Naturereigniſſe ſie
werden aber mit Eifer wieder anfgenommen werden und es ſteht
zu erwarten daß die Vorlage welche ſich an dieſe Vorarbeiten
knüpfen wird in nicht zu ferner Zeit dem Landtage wird vorgelegt
werden können Bravo Jch halte mich aber für verpflichtet es
offen auszuſprechen daß ich die Befürchtung hege daß wenn gegen
die gegenwärtige von der Regierung gemachte Vorlage auch von
ſeiten der Schleſier Oppoſition gemacht werden ſollte Heiterkeit
und Unruhe die Regierung nicht mit dem vollem Vertrauen mit
dem ſie es ſonſt thun würde die Vorlage zu Gunſten der Provin
Schleſien würde einbringen können Hört hört Bewegung J
habe der Entwickelung der gegenwärtigen Vorlage aus Jhnen
bekannten Gründen nicht eingehend folgen können und ich habe
mich abgeſehen von den Vorarbeiten erſt in den letzten Tagen
mit den Verhandlungen beſchäftigen können Aber ich habe doch
den Eindruck gewonnen daß ein ſtarkes Stück Partikularismus
für das Votum verſchiedener Mitglieder dieſes Hauſes maßgebend
iſt Gielfache Zuſtimmung Jch bin lebhaft erinnert worden an
die Verhandlungen die in dieſem Hauſe Ende der ſechziger Jahre
über die Bewilligung eines Provinzialfonds für Hannover ge
plogen worden ſind Damals hielt die Mehrzahl der Vertreter

er übrigen Provinzen der Vorlage entgegen Wo bleiben wir
Bekommen wir eine ähnliche Zuwendung wie Hannover Heiterkeit
und das Verſprechen der Regierung daß eine ähnliche Organiſation
für alle übrigen Provinzen in Ausſicht genommen ſei verfing
damals erſchrecklich wenig Nun m die Staatsregierung hat
auch damals ihr Wort eingelöſt und ſo dürfen Sie auch jetzt
erwarten daß ſie ihre Verſprechungen wegen des weiteren Aus
baues unſeres Kanalnetzes halten und alle berechtigten Wünſche
der übrigen Provinzen berückſichtigen wird Beifall Jch erkläre
mich poſitiv gegen die Annahme des Amendements Büchtemann
und kann nicht feierlich genug erklären daß die Annahme dieſes
Amendements das ganze Geſetz gefährdet Hört hört Bereits
in der Vorlage iſt ausgeſprochen daß die Regierung Bedenken
tragen zu müſſen glaubt ſich ſchon jetzt trotz des Mangels
ausreichender Unterlagen für eine beſtimmte weitere Kanal
linie zu erklären Es iſt allerdings geſtern von einem Redner be
merkt worden daß das Engagement welches durch die Annahme
des Antrages Büchtemann für die Staatsregierung erwachſen
würde kein zu zwingendes ſei Es erinnert dieſer Redner daran

daß Gründe billig wie Brombeeren ſeien und daß wenn heute
auch beſchloſſen werde eine beſtimmte Linie in das er aufzu
nehmen ohne daß zugleich die Mittel für die Ausführung bewi igt
werden ſo werde es doch ſpäter immer noch der Erwägung unter
liegen ob man dieſe Mittel bewilligen könne oder wolle Die
Staatsregierung würde aber einen Beſchluß des Hauſes der darauf
gerichtet iſt eine beſtimmte Linie vorzuzeichnen nicht ſo leicht

men ſie würde wenn Sie heute einen ſolchen Beſchluß faßten
ich gebunden fühlen mit aller Kraft und Energie dieſe durch das

otum der Landesvertretung ihr beſtimmt vorgezeichnete Linie
zur Ausführung zu bringen und das kann die Regierung nicht mit

utem Gewiſſen in einem Momente wo die Vorarbeiten für eine
olche Linie abſolut noch nicht vorhanden ſind Jch kann nur

wünſchen daß Sie den Erklärungen und Verſicherungen die hier
von dieſer Stelle aus Jhnen wiederholt gemacht worden ſind
einiges Vertrauen entge enbringen und kann namentlich wünſchen
daß Herr Abg v Schorlemer Alſt der geſtern die Staats
ins darauf hinwies ſie möge nur den Intentionen des Abg

indthorſt öfter folgen in dieſem Falle der Staatsregierung mittem Beiſpiele vorangeht Große Heiterkeit Jch ſhließe mit
em dringenden Wunſche daß Sie dem großen Werke deſſen

Beſchlußfaſſung Jhnen von der Regierung angeſonnen wird und
deſſen hohe wirthſchaftliche Bedeutung weit über den Kreis der
n derte der zunächſt davon betroffenen Landestheile

wird nicht ausbleiben und ebenſowenig die Nachahmung für dieübrigen Provinzen die eine gleiche Vohuhat 4 ſich Sittes

I r Aen da argtierins i V Freuden bereit
erechtigten Wünſchen in dieſer Beziehung näher zum gere eifall rechts g bers

Abg Berger Witten beantragt für den Fall der Annahmede er mitgetheilten Antrags Hammacher re Rſelahne
n

ie Regierung aufzufordern dem Landtage einen Geſvor e welcher s t ge eine geſetzentwurt
die Verbindung der Schiffahrtskanalſtrecke von Dort

t Jhre ungetheilte Zuſtimmung geben Der Erfolg T

mund nach der unteren Ems mit dem Rheine und der mitt

w 3 8a v Bann ener aſtingsſühigen Waſſerſtraße zwiſchen
den Montandiſtrikten Oberſchleſiens und Berlin

zum Gegenſtande hat
Die Debatte wird darauf rheſſen und der Antrag Hammacher

Zur theilweiſen Ausführung eines Schiffahrts
kanals welcher beſtimmt iſt den Rhein mit der Ems
Weſer und Elbe zu verbinden und zwar zunächſt
für den Bau der Kanaglſtrecke von Dortmund über
Henrichenburg Münſter Bevergern Neudörpen nach der
unteren Ems in Gemäßheit der von dem Miniſter der
öffentlichen Arbeiten ſeſtzuſtellenden Projekte wird der Staats
re ans die Summe von 46,000,000 Mark zur Verfügung
geſtellt

ebenſo darauf der Antrag Berger
ie Parteien ſtimmen geſpalten Jl den Antrag Hammacher

ſtimmen vom Fortſchritt die Abgg Langerhans und Richter
Hagen gegen den Antrag von den Konſervativen u a die
bgg v dbant v Wedell Malchow v Wedell

Piesdorf und v Minnigerode vom Centrum die Abgg
Reichenſperger Köln und v Schorlemer Alſt

8 2 beſtimmt daß mit der Erbauung des gedachten Schiff
e a erſt dann vorzugehen iſt wenn alle für den Bau vor

ge ehenen Bedingungen erfüllt ſind die s 3 enthält Derſelbe
eſtimmt daß der erforderliche Grund und Boden der Regierung

unentgeltlich und laſtenfrei zum Eigenthum zu überweiſen iſt oder
die Erſtattung der ſämmtlichen für Grund und Boden verwandten
Koſten in rechtsgültiger Form zu übernehmen iſtDie Diskuſion über 88 2 und 3 wird verbunden

Abg von Heydebrand und der Laſa erklärt für den 82
ſtimmen zu wollen und dies nur aus ſachlichen Gründen nicht
unter dem Druck des Wohlwollens den der Miniſter v Bötticher
auf die ſchleſiſchen Abgeordneten ausüben zu müſſen geglaubt habe
Die ſchleſiſchen Abgeordneten ſeien darin komiſche Leute daß ſie
weder von einer captatio benevolentiae noch von einer captatio
malevolentiae ſich leiten ließen für ſie gebe es nur ſachliche

Gründe Heiterkeit tAbg S Köln entwirft zuerſt ein Bild vonder energiſchen ja rückſichtsloſen Agitation welche gegen eine An
zahl von Abgeordneten im Rheinland und Weſtfalen beſonders
gegen den Abg v Schorlemer gerichtet worden ſei und erklärtdaß eine ſolche Agitation nicht geeignet ſei einen Abgeordneten

für das Projekt zu gewinnen Er wolle Gleichheit für alle und
möchte nicht daß eine halbe Milliarde für ungewiſſe Projekte
ausgegeben werde Nachdem aber der Antrag Hammacher ange
nommen iſt wünſche er dem Unternehmen den beſten Fortgang

Abg Dr Schultz Bochum will die geſtern vom Abg von
Schorlemer ausgeſprochene Anſicht daß die Arbeitslöhne für die
induſtriellen Arbeiter in Weſtfalen nicht geſtiegen ſeien bekämpfen
wird aber wiederholt vom Präſidenten zur Sache gerufen

Abg v Eynern erklärt daß die Agitation über die ſich der
Abg v Reichenſperger beſchwert nur eine Folge der Agitation
geweſen ſei die von der Magdeburger Handelskammer und den
Freunden des Antrages Büchtemann gegen die Vorlage eingeleitet
worden iſt Was die Grund und Bodenfrage betrifft ſo läßt ſich
wie bei Eiſenbahnen eine Taxe vorher nicht aufſtellen und die
5 Millionen die die Regierung dafür verwenden will dürften
kaum zureichend ſein

Abg Marcard Tecklenburg hält es ſür ungerecht den Grund
beſitzern die Verpflichtung aufzuerlegen den Grund und Boden
unentgeltlich herzugeben Die Vortheile die ſie vielleicht aus
der r nalanlage ziehen könnten würden dadurch aufgehoben
werden
Abg Dirichlet Der Antrag Büchtemann ſei nicht von ſäch

ſiſchen Partikularintereſſen diktirt ſondern vom Standpunkte all
gemeinen Intereſſes aus geſtellt Gerade unter der neuen Wirth
ſchaſtspolitik ſei die Ausführung des Projeltes nach der mittleren
Elbe mehr als früher eine Nothwendigkeit

Abg Jmwalle beantragt den 8 2 und 3 zu ſolgendem 8 2
zu verbinden

Mit der Erbauung des gedachten Schiffſahrtskanals iſt erſt
vorzugehen nachdem der geſammte zur Erbauung des frag
lichen Schifffahrtskanals einſchließlich aller Nebenanlagen
erforderliche Grund und Boden der Staatsregierung aus
Jntereſſentenkreiſen unentgeltlich und koſtenfrei zum Eigenthum

für deſſen Beſchaffung im Wege der freien Vereinbarung oder
der Enteignung aufzuwendenden Koſten einſchließlich aller
Nebenentſchädigungen für Wirthſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige

en in rechtsgiltiger Form übernommen und ſicher
geſtellt iſt

Abg Marcard Lingen empfiehlt dieſen Antrag der nur
eine redaktionelle Aenderung bezweckt ohue daß etwas Neues ein
geführt iſt

Die Debatte wird geſchloſſen
Der Antrag Jmwalle wird faſt einſtimmig angenommen

ebenſo der Reſt des Geſetzes ohne Debatte R
Es ſolgt die zweite Berathung des Geſetzes betreffend die Be
fugniſſe der Strombauverwaltung gegenüber den Uferbe
ſitzern an öffentlichen Fküſſen

8 1 wird ohne Debatte genehmigt
Die Kommiſſion beantragt einen S 1a einzufügen nach welchem

vor Feſtſtellung der zur Zeit noch nicht endgültig feſtgeſtellten

hören ſind
s 1 und 2 werden angenommen
s 2a beſtimmt daß der Uferbeſitzer befugt iſt die Entſcheidung

des Landraths über den Gegenſtand und den Umfang der der
Strombauverwaltung einzuräumenden Rechte zu beantragen daß
jedoch die Verwaltung in Fällen welche keinen Aufſchub ge
ſtatten die ihr eingeräumten Befugniſſe ausüben kann obwohl
von dem Uferbeſitzer die Entſcheidung des Landraths beantragt iſt

Abg Dr Hartmann beantragt anſtatt der geſperrten Worte

zu ſetzen r 4in welchem die Ausführung nicht ohne überwiegenden Nach
theil für das Gemeinweſen ausgeſetzt werden kann

Abg Hahn befürwortet den Ankrag welcher von dem Reg
Kommiſſar Geh Rath v Zedlitz bekämpft wird

s 2a wird mit dieſem Amendement angenommen ebenſo ohne
weſentliche Debatte der Reſt des Geſetzes und ſchließlich auch das
Geſetz über die Aufhebung der Ufer z Wald und He
gungsordnung für das Herzogthum Schleſien und die
Grafſchaft Glatz vom 12 September 1763

Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Vor tn Sitzung Donnerstag 9 Uhr Tagesordnung Kleinere

orlagen
Schluß 12 Uhr

Die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau
Moskau 6 Juni Die Einweihung der Erlöſerkirche hat

heute nicht ſtattgefunden ſondern wird erſt morgen erfolgen Faſt
alle a werden ſich vor ihrer Rückreiſe noch einige

age nach Petersburg S Heute Abend wird der Miniſter
des kaiſerlichen Hauſes Graf WoronzoffDaſchkoff die Vertreter
der auswärtigen und der ruſſiſchen Preſſe empfangen dieſelben
werden eine Dankadreſſe für die der Preſſe bereitete außerordent
lich liebevolle Aufnahme überreichen

Moskau 6 Juni Heute wurde dem Kaiſer vom Fürſten
von Bulgarien im Beiſein der hiex anweſenden bulgariſchen Mi
niſter und Deputationen ein koſtbares Geſchenk überreicht Der

ürſt von Montenegro empfing geſtern den Metropoliten von
oskau Und Kolomna Johannikius und nahm ein ihm von dem

elben verehrtes Heiligenbild entgegen Der Fürſt dankte demMetropoliten und ſprach dabei zugleich ſeine hohe Freude über die

Halle Druck und Verlag von Hlto Hendel

in namentlicher Abſtimmung mit 228 gegen 111 Stimmen Ht

überwieſen oder die Erſtattung der ſämmtlichen ſtaatsſeitig 5

Pläne zur Regulirung öffentlicher Flüſſe die Betheiligten zu 5

vüderlichkeit aus die den Monkenegrinern von den Ruſſen ente Wade n ft i n

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Magdeburg 6 Juni br Friedeberg Landweizen 188 196 Mglatter engl Waiſen t Rauhweizen 176 184 M Roggen 140 bis

7 F r te 140 160 Landgerſte 134 144 M Hafer 136 bis
ver

Magdeburg 6 Juni Hermann Walther Kartoffelſpiritus
Feſt Loco ohne Faß 56,90 57,40 M ab Speicher unter freler Vorhaltung der Gebinde 58 M beg pr Jun d nom pr Jull 5950 M
nom pr Aug 59,00 M nom pr Sept 59,50 W nom pr 1001 à 100
Rübenſpirktus behauptet Loco 56,75 M

Köln 6 Juni nachm Tele Getreidemarkt Weizen hieſigerloco 21,00 fremder loco 21,50 pr J 20,10 pr Nov 20,55 Ro en loco
15,00 pr Jult 14,90 pr Nov 15,60 Hafer loco 15,25 Rüböl l 580 pr

F 7 m

Berliner Börſe vom 6 Juni
eutſche und ausländiſche Fonds 4 Oberſchl 49 Lit gr 103,50 BSentſay u Staatspapiere Je Em v 73 e

Deutſche Reichsanleihe 102,40 bzG 33 r d 33 175 8
W Konſ Anleihe 5 e hie Ler uſer 8346

P ZeSch Sch 9530 Thüringer VI 10320 6r r v DuxBodenb I 86,10 bzBi e er 10300 1878Centrl fr Du rag 9010 G4 Sächſ Rentenbr 101 40 bzG Zwre Prag

eine59 d0 K B O0 ö 01,75Prß Curb Pfdb 100 1098 32 Kronpt u
o 50 G 5 Lemb Czernow IV 81,30 G

Prß Hyp Alt B 11I 75 8 Oeſt Frz Stb alte 390,75 GRuſſ Boden Kredit 82,75 z 3 d 1874 35000
do Centr Bd Pf 75,80 bzG 3 do Ergänzung 373 40 6e 4 de Goleprior 9625 baHeſt Sohrthe 67780 Oeſterr Rordweſtb 8276 8do Silber Rente 8369 3 Sudoſt Vahn Emb 296,10 G

et Gold Rnente 460 5 do Obl 102,90 bzB5 Ungar PapierRente 52 5 Ungariſche Nordoſtb 78,20 B
4 Ungar GoldRente 75,90 v 3 r Gold 9900 6Jtalieniſche Rente 3339 13 do Oſtbahn I Em 78/00 d
J I un er 1872 8760 8 5 do do II Em 96,75 bzG5 90 Ruſſ Engl 187 S 9500 5 CharkowAzow 93,15 65

R v 1890 7290 b wangor Dombrw d o
o n H lowWorone5 do OrientAnl II 57,10 b 3 an e d 10110 z

t st Kiewn nd tut Htteretenn 9 eru Stam u Prior 5 RjäſanKozlow 101/80 b
AachenMaſtricht 54,50 v 4 Rüuſſ NikolaiOblg 77,75 b
AltonaKiel 224,25 bz6 5 SchujaJwanowo 92,80 bzBerlin Dresden 22,39 b 5 Wer ſchau Wien IV 99,60 bz
Berlin Hamburger 360,00 bz6 5 do V 99,40 bzBresl Schw Freib 111,40 b 3 Gr Ruſſ Staatsb Obl 66,40 bz
Buſchtéhrader Lit B 78,10 G Transkautaſiſche Eſb Obl 54,60 b

e Bank und InduſtrieAltienGotthardbahn 120,60 bz ank und JalleSorauGuben 3390 v Aachen Diskonto 106,00 bzG
ronpr Rudolfbahn 71,20 G Berliner HandelsGeſ 78,50 656

Mainz Ludwigshafen 100,90 56 Darmſtädier Bant 152,80 z
MarienburgMlaäwka 988,60 z DisiontoKommandit 197,00 bzG
Mecklenburg 200,70 bz Deutſche Bank 151,40 bz
Oberſchl Lit A C D B 263,30 bzG do Genoſſenſchaſtsbank 126,00 G

do Lit B 186,25 bzG Dresdener en 125,10 bz
Oſtpreuß Südbahn 112,50 v Leipziger KreditAnſtalt 161,60 GPolen Kreugburg 32,90 bzB Magded Privatbant 118,75 bz
Rechte Oder Ufer 186,90 s Mitteldeutſche Kred Bank 95,50 bzB
Ruſſiſche Südweſtbahn 6020 Heſter KreditAnſtalt 909,00 b
Thüringer 215,60 S Reichsbank 150,00 BBerlin Dresden 54,50 bzG Sächſiſche Bank 121,75 GS Halle Sor Guben 105,50 b Schlef Bame Verein 10030 6

S Marienb Mlawka 109,50 G Admiralsgartenbad Akt 47,00 bzG
S LelsGneſen 81,25 bzG Tröllwitzer Papierfabrie
T Oſtpr Südbahn 110,50 b Se Gas 182,00 bzG
f r 96,50 bzG eſche Maſchinen 237,10 bS Rechte Od Ufer 193,75 bzG aurahütte 130,60 G
G Saalbahn 89,00 bzG Phönix Bergwerk Lit A 95,25 bzG

do B 44,90 BEiſenbahn Prioritäts Altien und Dortmunder Union 27,75 B

Obligationen r e e1 Märk III A 94,25 G örd Hütt V kond 00r t III B 94,25 G eher Zucker 89,00 bzG
4 do V 102,90 bzG Körbisdorſer Zucker 154,00 bzBi do v 104,75 B Sächſ Th Br V St A 180,75 bzG
Ah do vm 102,90 G do St Prior 180,75 G4 do VII 103,00 B Sächſ Maſch Hartmann 149,25 bzG

do IX 104,10 G do Stickmaſchinen 113,00 bz
A do Dt Soeſt II 102,50 bz G Zeitzer Maſchinen 159,50 G
4 do Nordbahn 102,90 G Wechſel4 Berlin Anhalt 108,20 bz
4 Berlin Dresden gr 103,25 B
4 Berl Görlitz konv 102,80 G
42 Berl Hamb 111 kv 103,25 bzG
4 Brk Ptsd M9d D 104,00 B
4 Berlin Stettin gar 101,20 G
4 Braunſchw Eiſenb 104,00
4r Brsl Schw Frb G

1

Amſterdam 100 fl 8 T
Brüſſ ,Antw 100 fr 8 T
London 1 Lſtrl 8 T
Paris 100 fr 8 T
Wien öſt W 100 fl 8 T 170,90 bz
Petersb 200 S R 3 W 200,95 b

Bank Diskonto

4 do H 103,10 G VerliölnMi erlin Wechſel 4 Lombard 57 o inden J 16319 d Amſterdam 4 Brüſſel 3/, London 4
ar do VII 102,80 bz Paris 3 Petersburg 6 Wien 4

3,252 e e 3 g8 Gold Silber und Vanknoten
4 do Leipzig A 104,75 G Souvereigns 20,43 G4 do do B 101,50 B Engl Banknoten 20,52 bz
3 do Wittenberge 85,00 B 20Franks Stücke 16,25 bzG
4 Mainz Ludw g kv 100,60 G Dollars 4,21 Gdo 1878 1 II 104,20 B mperials
4 do konv 100,60 G ranz Banknoten 81,15 B4 Niederſchl Märk I 101,00 G ſterr do 171,00 bz3 Oberſchl B gr 94,40 G Ruſſ do 201,75 b

Leipziger Börſe vom 6 Juni

M b Kal Sächſ ThlrtenAnl 3883 81,20 P Sta 500
g Kgl Sächſ
3 Ren atsanl 67 ab 5 101,50 b3 do 1 81,05 G 3 Landrentenbr 96,50 G3 do 500 81,25 42 Mansf Gw 1882 100,00 G3 do 500 81,25 b do 101,50 Gm

o

J tagen de em 1825 10800
4 do 1869 101/90 do 1876 105,00
4 do 1870
Div Eiſenb St Alt Div8 o AltenburgZeitz 168,00 P Lyz Malzf Schkleud 156,00 G14 AuſſigTeplitz 253,50 G r Gebet Lpz 116,50 G

7 Sarg 5 g 129,75 G 7 o Stamm Pr 125,00 G7 Buſchtiehrad Kit 152,506 getteElbſ Geſ Att 11700
2 do B 78,35bzG 10 e Halle 138,00 G6 Durx Bodenbach 143,006 10 S Thür Br V St 179,50 G
5 FranzJoſ B 502 88,50 bz 10 do St Prior 179,50 G

n
75 AltenburgZei 154,00z Kbiibas Ghheng 154,00 o Ausl Eiſ P Obl
6 Dux Bodenb Lit K 136,00 G 4 AuſſigTeplitzer 3
6 do B 136,00 G 5 Böhm Nordbahn 88,40

HalleSorauGuben 105,90 G 5 do Em 11871 88,40 G
Bank u Cred Alt 8 Bu,ſchtiehr B Ndw 869 Allg D Er A Lyz 161,90 G 5 do Em 1871 86,60

9 Dresdener Bank 125006 do 1872 86,25 G
73 Leipziger Bank 130,25 G 5 DuxBodenbach 88,00
5 do Kaſſen Verein 102,00 G 5 do Em 1871 86,00
8 do Disk Geſellſch 10650 6 do 1874 104,00Sächſ Bank 12175 z GrazKöflacher 78,00 P52 Weimar Bank neue 9100 P z z em v 1872 S
o Swickauer 75,00G 5 gaſchauOderberg 8275

Ind Akt Pr und b Prag Dux fko 90,30o Stamm Prior 5 do II Em fko Z 90,804 Fröllw Papierfabr 5 Prag Turnau 88,404 do II Em 180,006 Em 1870 88405 do Schuldverſchr 103,50 G

2

2D J m M
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